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Bildschlüssel zur Bestimmung von Blattläusen an Betarüben 
lllustrated key for the identification of aphids on beets (Beta spec.) 
Von Th. Thieme 1 ) und U. Heimbach2) 
Zusammenfassung 
Es wird ein Bestimmungsschlüssel vorgestellt, der die an 
Rüben (Beta spec.) vorkommenden Blattläuse enthält. Für 
den Gebrauch in der Praxis wurden nur leicht erkennbare 
morphologische Merkmale genutzt. 
Abstract 
The paper contains a key for the identification of aphids occupying 
beets (Beta spec.). For practical use, only simply recognizable mor­
phological characters have been used. 
Die genaue Kenntnis der Artzugehörigkeit eines tierischen 
Organismus im Agrarökosystem ist für viele Fragestellungen 
im praktischen Pflanzenschutz eine wesentliche Grundlage. 
Nahe verwandte Arten, die oft bei nicht hinreichend sorgfälti-
ger Untersuchung miteinander verwechselt werden, können 
als Schaderreger, Nützling oder indifferenter Organismus auf 
die untersuchte Kulturfläche Einfluß nehmen. Insbesondere 
ist dies für Blattläuse zutreffend, die in der Vegetationspe­
riode, auf Grund ihrer parthenogenetischen Vermehrung in 
Verbindung mit einer teleskopischen Generationsfolge, zu 
sehr großen Vermehrungsleistungen befähigt sind (D1xoN, 
1985). 
Für den Praktiker ist die Bestimmung von Blattläusen oft 
ein kompliziertes Unterfangen, da die bislang vorhandene 
Bestimmungsliteratur meist eine aufwendige Präparation der 
Tiere voraussetzt und die morphologischen Merkmale meist in 
idealisierter Zeichnung dargestellt sind. 
Wir haben uns deshalb entschlossen, die in Deutschland an 
Betarüben anzutreffenden Blattläuse vorzustellen. Der 
Bestimmungsschlüssel dient der Determinierung von imagina­
len ungeflügelten viviparen Weibchen solcher Arten, die sich 
an Rüben vermehren können. Nur solche Merkmale werden 
genutzt, die mit einfachen Mitteln an in Alkohol konservierten 
Tieren leicht erkennbar sind. Es ist dabei lediglich zu beach­
ten, die Tiere bei der Untersuchung richtig zu positionieren. 
So ist das Stirnprofil nur dann richtig zu sehen, wenn der Kopf 
senkrecht von oben betrachtet wird (Abb. 1). 
Um das Vorhandensein einer Netzgürtelstruktur zu erken­
nen, sind die Siphonen über einem hellen Untergrund zu 
plazieren. 
Vorstellung der Blattlausarten 
Die für die Bestimmung wichtigen Körperteile und deren 
Bezeichnung wurden in einer früheren Arbeit vorgestellt 
(THIEME und HEIMBACH, 1992). 
Abb. 1. Nomenklatur der morphologischen Charaktere; ungeflügelte 
vivipare Blattlaus: a - Stirnhöcker; b - primäre Rhinarien (,,Riechfel­
der"); c - sekundäre Rhinarien; d - Sipho mit Netzgürtelstruktur 
(Retikulierte Zone); e - Analplatte; f - ,,Schwänzchen" (Cauda); g -
1. Tarsus des 3. Beinpaares; h - 2. Tarsus; i - Seitenhöcker (Marginal­
tuberkel); 1-6 - Antennenglieder 1 bis 6; 6a - Basis des letzten
Antennengliedes; 6b - Processus terminalis (PT). 
Abb. 2. Ungeflügeltes vivipares Weibchen von Smynthurodes betae. 
Abb. 3. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Pemphigus spec. 
Abb. 4. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Aphis frangulae gossypii. 
Abb. 5. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Aphis fabae. 
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Im folgenden werden die einzelnen Arten beschrieben: 
Smynthurodes betae Westwood, 1849 (Abb. 2) 
dt.: Bohnenwurzellaus 
engl.: Bean Root Aphid 
Siphonen: fehlen. 
Stirnprofil: gerade. 
Antennen: Sgliedrig, mit langem 2. Glied, maximal 0,3mal so 
lang wie der Körper, Basis des letzten Fühlergliedes mehr als 
doppelt so lang wie der Processus terminalis (PT) (Abb. 2a !). 
Pigmentierung: keine. 
Mittelgroße, fast kugelige Aphide, mit gelblichweißer 
Lebendfärbung, deren Körper von .zahlreichen feinen Haaren 
(Abb. 2b !) bedeckt ist, ohne Wachsdrüsenplatten. Die Art 
ist polyphag und wurde an den Wurzeln verschiedener dikoty­
ler Pflanzen, darunter Beta und Solanum tuberosum, gefun­
den. Während die Überwinterung in Südeuropa nach MoRD­
VILKO (1935) im Eistadium auf Pistacia mutica erfolgt, konnte 
in Nord- und Mitteleuropa nur anholozyklische Überwinte­
rung beobachtet werden. Hierbei sind Ameisen (Lasius flavus)
behilflich, die nach Beobachtungen von ZwöLFER (1958) die 
Aphiden im November in ihr Nest überführen, wo sie an den 
Wurzeln von Wirtspflanzen zu finden sind. 
Pemphigus spec. (Abb. 3) 
dt.: Zuckerrübenwurzellaus 
engl.: Sugar Beet Root Aphid 
Siphonen: fehlen. 
Stirnprofil: gerade. 
Antennen: Sgliedrig. 
Pigmentierung: fehlt. 
Mittelgroße, länglich ovale Aphiden, die unterirdisch an 
den Wurzeln von Rüben und Chenopodium-Arten leben. Eine 
Überwinterung im Eistadium konnte bislang noch nicht in 
Mitteleuropa nachgewiesen werden. Die Biologie und die 
systematische Stellung der Pemphigus-Arten an Rüben ist 
nicht sicher geklärt. Da sich die morphologischen Merkmale in 
ihrer Variationsbreite überlagern, wird in der vorliegenden 
Arbeit auf eine Differenzierung der Arten verzichtet. Wäh­
rend BöRNER und HE1NZE (1957) für das Gebiet von Deutsch­
land nur P. fuscicornis (Koch, 1857) an Rüben beobachteten, 
erwähnt MüLLER (1984) lediglich die sonst nur in Nordame­
rika nachgewiesene P. betae Doane, 1900. Er bezeichnete 
damit Tiere mit hellgelber bis gelblichgrüner Lebendfärbung, 
die durch starke Wachsausscheidungen weißlich erscheinen. 
Für Dänemark vermutet HE1E (1980) an Rüben allein P.
fuscicornis und gibt graugrüne Lebendfärbung an. Aus Polen 
wurde ebenfalls nur über P. fuscicornis an Rüben berichtet 
(SzELEGIEw1cz, 1968). Weitere Untersuchungen über diese 
Blattläuse sind daher wünschenswert. 
Aphis frangu/ae gossypii Glover, 1877 (Abb. 4) 
dt.: Gurken-, Melonenblattlaus, Grüne Gurken- oder Baum­
wollblattlaus 
engl.: Cotton Aphid, Melon Aphid 
Siphonen: schlank, zylindrisch und dunkler als die Grundfär­
bung des Körpers und der Cauda (Abb. 4a !). 
Stirnprofil: sigmoidal. 
Antennen: 6gliedrig, kürzer als der Körper, PT meist länger 
als 2mal (maximal 3mal) so lang wie die Basis. 
Pigmentierung: Hinterleibsrücken ohne Querbinden oder zen­
tralen Mittelfleck, lediglich hinter den Siphonen manchmal ein 
Querband. 
Kleine bis mittelgroße, rundlich ovale Aphide, die eine 
variable Lebendfärbung (von schmutziggelb bis dunkelgrau­
grün) besitzt. 
Die extrem polyphage Aphide hat eine weite Verbreitung in 
den Tropen. In den gemäßigten Regionen ist sie häufig an 
Gewächshäuser gebunden, in denen sie ein bedeutsamer 
Schaderreger ist. Im Sommer tritt sie auch im Freien auf und 
kann Rübe, Kartoffel und andere Pflanzen besiedeln. Ein 
Holozyklus ist bislang nur aus Nordamerika bekannt, wo sie 
nach KRING (1959) Catalpa bignonioides und Hibiscus syriacus
als Primärwirt nutzt. THTEME und REITZEL (in litt.) konnten in 
Dänemark beobachten, daß die Aphide auf Gurke Sexuales 
und Eier produzierte. 
Die Aphide ist weltweit einer der wichtigsten Überträger 
von Viruserkrankungen, FRITZSCHE et al. (1972) nennen 51 
Virosen, darunter verschiedene Virosen an Zuckerrübe. 
Aphis fabae Scopoli, 1763 (Abb. 5) 
dt.: Schwarze Rüben- oder Bohnenblattlaus 
engl.: Black Bean Aphid 
Sfphonen: zylindrisch (Abb. Sc), dunkel gefärbt, nicht länger 
als 1,Smal so lang wie die Cauda (Abb. 5d). 
Stirnprofil: sigmoidal. 
Antennen: 6gliedrig, kürzer als der Körper, PT meist mehr als 
doppelt (maximal 3,7mal) so lang wie die Basis des letzten 
Fühlergliedes. 
Pigmentierung: Hinterschenkel bis auf die hellere Basis dun­
kel, auf dem Hinterleibsrücken nur einige Querbänder. 
Rundlich ovale, mittelgroße, sehr dunkelolivgrüne Aphide, 
die eine weite Verbreitung besitzt. Sie ist häufig, extrem 
polyphag und tritt in verschiedenen Unterarten auf. Als 
Schaderreger auf Rüben sind nur Aphis fabae fabae und 
Bastarde mit diesem Elter zu sehen. Bislang ist für Mitteleu­
ropa nur die holozyklische Überwinterung yekannt. Als Pri­
märwirt, an dem die Eiablage erfolgt, dienen der schädlichen 
Unterart nur Euonymus europaea und weniger häufig 
Viburnum opulus (Abb. Se). Die Aphide besitzt c;\e:l!tliche 
Marginaltuberkel (Abb. Sf) nur an der Basis des Hiitterleibs 
und hinter den Siphonen. Manchmal treten auch an den 
dazwischenliegenden Segmenten Marginalhöcker auf, diese 
sind dann sehr klein, nicht höher als breit (MüLLER und 
STEINER, 1986). Auffällig sind die langen Haare, die auf der 
Hinterschiene länger sind, als diese breit ist (Abb. Sa!, g). 
Die Aphide überträgt zahlreiche Viruserkrankungen, 
besitzt jedoch gegenüber Myzus persicae eine geringere Effi­
zienz. Zu den von FRITZSCHE et al. (1972) genannten 40 
Virosen gehören u. a. verschiedene Virosen an Zuckerrübe. 
Rhopalosiphoninus (Myzosiphon) staphy/eae tulipae/lus 
(Theobald, 1916) (Abb. 6) 
( = Myzotoxoptera tulipae//a Theobald) 
dt.: Mieten laus, Tulpenblattlaus 
engl.: Mangold Aphid 
Siphonen: in der Mitte sehr stark geschwollen (Abb. 6a !), 
3mal so lang wie die Cauda. 
Stirnprofil: divergierend. 
Antennen: 6gliedrig, bis 1 Y4 der Körperlänge, PT mehr als 
3mal so lang wie die Basis des letzten Fühlergliedes. 
Pigmentierung: auf dem Rücken mit breiten Querbändern, die 
in der Mitte des Hinterleibs zu einem Fleck verschmelzen. 
Mittelgroße, ovale Aphide, mit dunkelolivgrüner oder dun­
kelolivbrauner Lebendfärbung. Die taxonomische Stellung ist 
noch nicht sicher geklärt. Verschiedene Autoren betrachten 
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R. staphyleae und R. tulipaellus als echte Arten (BöRNER und
HE1NZE 1957, MüLLER 1959, HE1NzE 1961), während andere
tulipaellus als anholozyklische Unterart der im Eistadium
überwinternden R. staphyleae werten (H1LLE R1s LAMBERS
1953, BLACKMAN und EASTOP 1984). Die Aphide besiedelt die
unterirdischen Teile von verschiedenen Pflanzen (Galium,
Lycopersicon, Rumex, Tulipa und Viola) und überwintert in
Westeuropa häufig anholozyklisch an Wurzeln oder an Rüben
in Mieten.
Sie ist bekannt als Überträger von Viruserkrankungen. 
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Myzus persicae (Sulzer, 1776) (Abb. 7) 
dt.: Grüne Pfirsichblattlaus 
engl.: Green Peach Aphid, Peach-Potato Aphid 
Siphonen: leicht keulig, können bei Frühjahrsformen (vom 
Primärwirt zufliegend) auch zylindrisch sein. 
Stirnprofil: konvergierend, mit nach innen vorspringenden 
Stirnhöckern (Abb. 7a L 7c). 
Antennen: 6gliedrig, etwas kürzer als der Körper, PT 4mal so 
lang wie die Basis des letzten Fühlergliedes. 
Abb. Sc. Zylindrischer Sipho (Aphis fabae). 
Abb. Sd. Cauda mit Behaarung (Aphis fabae). 
Abb Se. Blattlauseier (Aphis fabae) am Primärwirt. 
Abb. Sf. Seitenhöcker (Marginaltuberkel) von Blattläusen der Gat­
tung Aphis. 
Abb. Sg. Hinterschiene mit Behaarung (Aphis fabae). 
Sf 
Sg 
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Pigmentierung: auf dem Hinterleib ohne Pigmentierung. (Bei 
Geflügelten auf dem Hinterleibsrücken großer, am Rand aus­
gebuchteter, nicht völlig geschlossener Mittelfleck 
(Abb. 7b 1). Die Geflügelten haben auf der Bauchseite nie­
mals 4, am Seitenrand angeordnete, kurze Querstreifen. 
Geflügelte mit 4 Querstreifen auf der Bauchseite gehören zu 
einer anderen Art.) 
Extrem polyphage Art, mit variabler Lebendfärbung. Meist 
sind die Aphiden dunkelgrün bis gelbgrün: Während rötliche 
Larven zum Ende der Vegetationsperiode öfter in den Kolo­
nien anzutreffen sind, konnten rötlich gefärbte Erwachsene 
erst einmal in Deutschland nachgewiesen werden (Ttt1EME, 
unveröff.). Als Primärwirte werden Pfirsichbäume und ver­
schiedene Prunus-Arten genutzt. Sehr oft ist auch eine anholo­
zyklische Überwinterung zu beobachten. Wenn diese Aphide 
auch häufig auf Rübe angetroffen wird, so ist diese Pflanze 
doch kein günstiger Wirt. Die Ernährungsbedingungen 
(Zusammensetzung der Siebröhrensäfte), die Myzus persicae 
auf Rübe vorfindet, führen zu einem starken Anschwellen des 
Magens und einem häufigen Wechsel der Pflanze (D,xoN, 
pers. Mittig.). Hieraus resultiert die hervorragende Vektorlei­
stung der Aphide. Sie überträgt mehr als 110 Virosen und ist 
damit einer der gefährlichsten Überträger von Viruskrankhei­
ten (FRITZSCI-IE et al. 1972). M. persicae überträgt alle blatt-
lausübertragbaren Viren der Zuckerrübe. 7 c 
Macrosiphum euphorbiae (Thomas, 1878) (Abb. 8) 
( = M. sola111) 
dt.: Grünstreifige Kartoffelblattlaus 
engl.: Potato Aphid 
Siphonen: am Ende mit Netzgürtelstruktur (Abb. Sc), doppelt 
so lang wie die Cauda, schlank, aber ihr Durchmesser minde­
stens so groß wie der Durchmesser der Schienen des letzten 
Beinpaares. 
Stirnprofil: divergierend (Abb. Sa 1). 
Antennen: 6gliedrig, etwas länger als der Körper, PT mehr als 
5mal so lang wie die Basis des letzten Fühlergliedes. 
Pigmentierung: meist fast fehlend, nur die Tarsen, das 6. 
Fühlerglied, die Spitzen des 3., 4. und 5. Fühlergliedes und 
manchmal die Spitzen der Siphonen leicht gebräunt. 
Mittelgroße bis (selten) große, länglich ovale Aphiden, mit 
grünen oder seltener roten Rassen in der Lebendfärbung. Die 
grünen Blattläuse besitzen einen dunkelgrünen Längsstrich 
auf dem Rücken. In Mitteleur.opa überwintert die Aphide 
meist parthenogenetisch und ist deshalb in dieser Zeit nicht 
selten in Gewächshäusern zu finden. Gelegentlich konnte 
auch für Deutschland holozyklische Überwinterung nachge-
Abb. 6. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Rhopalosiphoninus (Myzosiphon) staphyleae tulipaellus. 
Abb. 7. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Myzus persicae. 
Abb. 7c. Konvergierendes Stirnprofil mit nach innen vorspringenden 
Stirnhöckern (Myzus persicae). 
Abb. 8. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Macrosiplwm euphorbiae. 
Abb. Sc. Sipho mit Netzgürtelstruktur (Macrosiphum spec.). 
Abb. 9. Ungeflügeltes (a) und geflügeltes (b) vivipares Weibchen von 
Aulacorthum solani. 
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wiesen werden (MöLLER 1970, 1972, T1-11EME 1992). Während 
die Aphide im Nordosten der USA wilde oder kultivierte Rosa 
spp. als Primärwirte besiedelt, besitzt sie in Europa die Fähig­
keit, ihren Holozyklus auf verschiedenen, nicht verwandten 
Wirtsarten zu vollenden (,,Polyözie" im Sinne von REMAU­
DIERE 1954). 
Die Aphide ist einer der wichtigsten Überträger von Virus­
erkrankungen. FRITZSCI-IE et al. (1972) nennen 52 Virosen, 
darunter wirtschaftlich wichtige Viren der Zuckerrübe. 
Au/acorthum solani (Kaltenbach, 1843) (Abb. 9) 
dt.: Grünfleckige Kartoffelblattlaus, Gefleckte Kartoffellaus, 
Fingerhutlaus 
engl.: Glasshouse-Potato Aphid, Foxglove Aphid 
Siphonen: schlank zylindrisch. 
Stirnprofil: Innenseiten der Stirnhöcker parallel (Abb. 9b 1). 
Antennen: 6gliedrig, länger als der Körper, mit Rhinarien am 
3. Fühlerglied, PT 4- bis 5Y.unal so lang wie die Basis des
letzten Fühlergliedes.
Pigmentierung: Hinterleibsrücken nicht pigmentiert, Spitzen
der Siphonen und Fühlerglieder meist dunkel.
Sc 
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Mittelgroße bis große birnenförmige Aphide, mit grüner, 
hellgrüner oder gelblicher Lebendfärbung, Sie ist extrem poly­
phag und kann im Freien häufig u. a. an Kartoffel, Fingerhut 
und Haselnuß, in Gewächshäusern besonders während des 
Winters an Pelargonien, Chrysanthemen und anderen Pflan­
zen gefunden werden. 
Die Aphide bildet einen Formenkreis mit holozyklischen 
und permanent parthenogenetisch lebenden Formen. Holozy­
klische A. solani haben ungeflügelte, selten geflügelte Männ­
chen und nutzen nach MüLLER et al. (1973) zahlreiche Pflan­
zenarten für die Eiablage. 
Die Aphide überträgt nach FRITZSCHE et al. (1972) 38 
Viruserkrankungen, darunter wichtige Virosen der Zucker­
rübe. 
Bestimmungsschlüssel 
l a Processus terminalis (PT) kürzer 
als die Basis des letzten Fühler­
gliedes (Abb. 2a l). Siphonen 
fehlen. 
b PT viel länger als die Basis des 
letzten Fühlergliedes. Siphonen 
vorhanden. 
2 a Körper ohne Wachsporen, von 
vielen Haaren bedeckt (Abb. 
2b). 
b Körper und Anhänge nur mit 
wenigen Haaren bedeckt. Hin­
terleib mit Wachsporen. 
3 a Stirnprofil sigmoidal (Abb. Sa). 
b Stirnhöcker gut entwickelt, den 
Mittelhöcker überragend. 
4 a Cauda blasser als die Siphonen, 
mit maximal 7 Haaren. 
b Cauda so dunkel wie die Sipho­
nen, mit mehr als 10 Haaren 
(Abb. Sd). 
5 a Hinterleibsrücken mit einem 
großen dunklen Pigmentfleck. 
Siphonen stark geschwollen und 
keulig. 
b Hinterleibsrücken unpigmen-
tiert. Siphonen nur sehr schwach 
keulig oder zylindrisch. 
6 a Innenseiten der Stirnhöcker 
nach innen vorspringend (Abb. 
7c). Siphonen meist schwach ge­
keult. Am 3. Fühlerglied nie­
mals Rhinarien. 
b Innenseiten der Stirnhöcker par­
allel oder divergierend. Sipho­
nen nicht keulig. 
7 a Innenseiten der Stirnhöcker di­
vergierend (Abb. Sa l). Sipho-
2 
3 
Smynthurodes betae 
Abb. 2 
Pemphigus spec. 
Abb. 3 
4 
5 
Aphis frangulae 
gossypii 
Abb. 4 
Aphis fabae 
Abb. 5 
Rhopalosiphoninus 
staphyleae tulipaellus 
Abb. 6 
6 
Myzus persicae 
Abb. 7 
7 
Macrosiphum 
euphorbiae 
nen mit Netzgürtelstruktur am 
Ende (Abb. Sc). 
b Innenseiten der Stirnhöcker par­
allel. Siphonen ohne Netzgürtel­
struktur am Ende. Rhinarium an 
der Basis des 3. Fühlergliedes. 
Danksagung 
Abb. 8 
Aulacorthum solani 
Abb. 9 
Das für die Untersuchung benötigte Tiermaterial entstammt 
den in Rostock gehaltenen Zuchten, eigenen Aufsammlungen 
und der in Rostock deponierten Carl-Börner-Sammlung. Die 
REM-Aufnahmen wurden im Institut für Pathologie der Uni­
versität Rostock erstellt. 
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